
Stiftung Martinskirche Sindelfingen 
 

Satzung 
 
Präambel 
 
Die romanische Martinskirche Sindelfingen ist über Jahrhunderte der Mittelpunkt 
kirchlich-religiösen Lebens in Sindelfingen. Als Ort der Verkündigung Gottes in Wort 
und Musik und der Gottesdienstgemeinschaft soll dieses Bauwerk erhalten und 
gepflegt werden. Darüber hinaus ist die Martinskirche identitätsstiftend für die ganze 
Stadt Sindelfingen. 
  
Um die Martinskirche langfristig zu erhalten und das Leben in ihr zu gestalten, wird 
diese Stiftung gegründet. 
 
Sie ist eine Einrichtung der Evangelischen Martinskirchengemeinde Sindelfingen.  
 
 
§ 1 Rechtsform, Name und Sitz der Stiftung 
 

(1) Die Stiftung ist eine rechtlich unselbstständige Stiftung der Evangelischen 
Martinskirchengemeinde Sindelfingen. 

(2) Der Name der Stiftung lautet „Stiftung Martinskirche Sindelfingen“. 
(3) Die Stiftung hat ihren Sitz in Sindelfingen. 

 
 
§ 2 Stiftungszweck 
 
Zweck der Stiftung ist der Erhalt der romanischen Martinskirche und des Kirchlichen, 
kulturellen Lebens an diesem Ort. 
 
Insbesondere verfolgt die Stiftung die Erhaltung des Bauwerks, die Erhaltung, 
Ersetzung und Neuanschaffung der Ausstattungsgegenstände der Martinskirche, 
sowie die Erhaltung und Förderung des kirchlichen und kulturellen Lebens in der 
Martinskirche. 
 
Ziel der Stiftung ist es, die notwendigen finanziellen Mittel für die Erhaltung der 
Martinskirche langfristig zu sichern, um zurückgehende Kirchensteuermittel 
auszugleichen.  
 
 
§ 3 Gemeinnützigkeit 
 

(1) Die Stiftung verfolgt unmittelbar und ausschließlich gemeinnützige, mildtätige 
und kirchliche Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ 
der Abgabenordnung. Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsmäßi-
gen Zwecke verwendet werden. Die Vorstandsmitglieder erhalten keine Zu-
wendungen oder Gewinnanteile aus Mitteln der Stiftung. Es darf keine Person 
durch Ausgaben, die den Zwecken der Stiftung fremd sind, oder durch unver-
hältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 



 2 

(2) Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirt-
schaftliche Interessen. 

 
 
§ 4 Stiftungsvermögen 
 

(1) Aus den hierfür der Martinskirchengemeinde zugegangenen Spenden errichtet 
die Martinskirchengemeinde die „Stiftung Martinskirche Sindelfingen“ mit 
einem Geldbetrag in Höhe von mindestens 500.000 Euro.  

(2) Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand ungeschmälert zu erhalten. 
Vermögensumschichtungen sind zulässig, wobei der Grundsatz der Bestands- 
und Werteerhaltung zu beachten ist. 

(3) Das Stiftungsvermögen kann jederzeit durch Zustiftungen erhöht werden. 
(4) Die Stiftung kann im Rahmen des Satzungszwecks für bestimmte Zwecke 

oder Projekte Fonds aus Erst- oder Zustiftungen einrichten. Solche Fonds 
können auch mit einem besonderen Namen verbunden werden. Es können 
aus Erträgen von Zustiftungen für bestimmte Zeit Preise ausgelobt werden. 

(5) Zur Erfüllung des Stiftungszwecks stehen ausschließlich die Vermögenser-
träge sowie etwaige Zuwendungen zur Verfügung, soweit diese nicht zur 
Vermehrung des Stiftungsvermögens bestimmt sind. 

(6) Im Rahmen der steuerlichen Bestimmungen kann eine freie Rücklage gebildet 
werden. 

(7) Zur nachhaltigen Erfüllung des Stiftungszwecks können Mittel der Stiftung im 
Rahmen des steuerlich zulässigen ganz oder teilweise einer zweckgebunde-
nen Rücklage zugeführt werden, soweit für die Verwendung der Rücklage Zeit 
und Zielvorstellungen bestehen. 

 
 
§ 5 Geschäftsjahr 
 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
 
§ 6 Stiftungsorganisation 
 

(1) Organe der Stiftung sind der Vorstand, Stiftungsrat und der Beirat. 
(2) Die Mitglieder der Organe sind ehrenamtlich tätig. 

 
 
§ 7 Vorstand (Zusammensetzung und Aufgaben) 
 

(1) Der Vorstand besteht aus den beiden Vorsitzenden des Kirchengemeinde-
rates der Martinskirchengemeinde Sindelfingen. 

(2) Der Vorstand steht dem Stiftungsrat vor und beruft diesen bei Bedarf ein. 
(3) Der Vorstand vertritt die Stiftung durch den ersten Vorsitzenden/die erste 

Vorsitzende oder bei Verhinderung durch den zweiten Vorsitzenden/die zweite 
Vorsitzende. 
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§ 8 Stiftungsrat 
 

(1) Der Stiftungsrat besteht aus den Mitgliedern des Kirchengemeinderats der 
Martinskirchengemeinde. 

(2) Der Stiftungsrat verwaltet die Stiftung. Dazu gehören insbesondere 
a. die Verwaltung des Stiftungsvermögens, 
b. die Beschlussfassung über die Vergabe der Stiftungsmittel. 

 
 
§ 9 Beirat 
 

(1) Der Beirat berät den Vorstand und den Stiftungsrat. 
(2) Er wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden/eine Vorsitzende und 

dessen/deren Stellvertretung. 
(3) Der Beirat besteht im Regelfall aus nicht mehr als 18 Mitgliedern. Mindestens 

die Hälfte soll aus den Reihen der Stifterinnen und Stifter kommen. Die 
Mitglieder des Beirats werden durch den Kirchengemeinderat der Martins-
kirchengemeinde berufen. 

(4) Die Amtszeit beträgt 5 Jahre. Erneute Berufung ist möglich. 
(5) Die Einladung zum Beirat erfolgt durch den Vorsitzenden/die Vorsitzende 14 

Tage im Voraus schriftlich unter Angabe der Tagesordnung. 
(6) Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen 

gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden. 
(7) Die Vorstandsmitglieder haben beratende Stimme, wenn nicht im Einzelfall 

anders beschlossen wird. 
(8) Über die Sitzungen des Beirats wird Protokoll geführt. Die Beirats- und 

Vorstandsmitglieder erhalten jeweils eine Kopie. 
(9) Der Beirat kann sich eine Geschäftsordnung geben. 

 
 
§ 10 Satzungsänderung/Aufhebung der Stiftung 
 

(1) Satzungsänderungen und die Aufhebung der Stiftung können nur im Rahmen 
der Bestimmungen der Haushaltsordnung der Evangelischen Landeskirche in 
Württemberg vorgenommen werden. 

(2) Die Stiftung ist auf Zustiftung angelegt. Bis zum Ablauf des Jahres 2026 soll 
ein Stiftungsvermögen in Höhe von 500.000,-- Euro erreicht werden. Sollte 
dieses nicht zusammengekommen sein, kann die Stiftung aufgelöst werden. 
Das Stiftungsvermögen ist nach solch einer Auflösung satzungsgemäß zu 
verwenden.“ 

 
Beschlossen vom Stiftungsrat am 17. Juli 2018. 
Genehmigt vom Evang. Oberkirchenrat am 24. August 2018. 
 
Für die Richtigkeit 
 
 
 
Pfarrer Jens Junginger 


